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nicht befremden wird , wenn man bedenkt , dass die früher aufge -
stellte Theorie auf idealen Voraussetzungen beruht , die in der Wirk⸗

lichkeit nur annähernd realisirt sein können .

Man findet mit den Thatsachen übereinstimmende Werthe ,

wenn man jenen theoretischen Ausdruck mit 0 . 774 multiplizirt .
Wir stellen daher die Formel auf :

0774 8 sin 6 co ο.
„ ( 10 )

Vortheilhafteſte Anzahl der Amdrehungen in einer Minute . Nachdem

einmal » undeR bestimmt ist , ergibt sich die vortheilhafteste An⸗

zahlen der Umdrehungen des Rades per 1 Minute durch eine theo -

retische Formel :
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Hähe des Turbinenrades . Diese Dimension kommt in den auf⸗-

gefundenen Bedingungen des vortheilhaftesten Effektes nicht vor ;

dieselbe ist also nur in so fern zu beachten , als sie zur Verwirk⸗

lichung der Voraussetzungen , auf welchen jene Rechnung beruht ,

beitragen kann . In dieser Hinsicht ist zu sorgen , dass hinsichtlich

der Horizontalablenkung des Wassers durch die Schaufeln eine

kleine Radhöhe , hinsichtlich der Vertikalablenkung dagegen eine

grosse Radhöhe vortheilhaft ist , denn bei einer kleinen Radhöhe

miüssen die Schaufeln im vertikalen Sinne eine starke Krümmung

erhalten , es fällt dagegen der Horizontalabstand der unteren Schau -

felkante von der oberen klein aus . Das Umgekehrte findet statt bei

einer grossen Radhöhe . Welches die vortheilhafteste Radhöhe ist ,
kann durch Rechnung nicht bestimmt werden . Gefühl und Erfah - ⸗

rung spreéchen dafür , die Höhe des Einlaufrades 0·6 R und die Höhe

des Turbinenrades gleich o·5 R zu nehmen .

Abſtand des Turbinenrades vom Einlaufrade . Für die Ueberleitung
des Wassers aus dem Einlaufrad in das Turbinenrad ist es selbst -

Verständlich vortheilhaft , wenn dieselben sehr nahe übereinander

gelegt werden ; allein die Vorsicht erfordet doch , dass zwischen den

Rüdern ein kleiner Spielraum gelassen werde , damit bei einer kleinen

vielleicht zufälligen Senkung des Einlaufrades oder Hebung des

Turbinenrades die oberen Kanten der Schaufeln des letzteren mit

den unteren Kanten der Schaufeln des ersteren zusammentreffen .
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Ich stelle die Regel auf , dass dieser Abstand der Räder gleich 155

genommen werden solle .

Höhe der Ausflußöffnung aus dem Cylindermantel . Am unteren

Ende des Cylindermantels wird zwar nicht immer , aber doch mei -

stens ein Schützen angebracht , durch welchen die untere Ausfluss -

öffnung grösser oder kleiner gemacht und auch ganz geschlossen

werden kann . Durch diesen Schützen ist es allerdings möglich , au

bewirken , dass eine grössere oder kleinere Wassermenge durch das

Rad geht , allein eine solche Regulirung des Wasserdurchflusses ist

Nn5 1 1 5 18 8 22 8
eine ganz fehlerhafte , weil das Güteverhältniss Ir

des Rades noth -
Na

wendig sehr stark abnimmt , wenn die Ausflussöffnung verengt wird .

Denn wenn 2. B. bei ganz geöffnetem Schützen eine Wassermenge

durch das Rad geht und auch unten ausfliesst , so wird unmittelbar

unter dem Rade zwischen den Wassertheilchen eine gewisse Pres -

sung Q. statt finden . Will man aber bewirken , dass die halbe

5
Wassermenge d durch das Rad geht und unten ausfliesst , 80

muss die Ausflussöffnung durch den Schützen so verkleinert werden ,
dass die Geschwindigkeit , mit welcher das Wasser durch das Rad

fliesst , halb so gross jist, als sie bei ganz geöffnetem Schützen war .

Allein wenn die halbe Wassermasse mit halber Geschwindigkeit
durch das Rad fliesst , wird nothwendig die Nutzwirkung nur den

achten Theil derjenigen betragen , die die ganze Masse mit ganzer
Geschwindigkeit hervorgebracht hat . Der Nutzeffekt ist demnach

dem Kubus der Wassermenge proportional , die man durch die

Schützenstellung auf das Rad wirken lässt , während bei einer ab -
solut richtigen Regulirung der Nutzeffekt einfach der Wassermenge
Proportional bleiben sollte . Durch genauere Berechnungen wird diese

Verwerfung des Schützen als Regulator noch schärfer begründet .
Der wirkliche Nutzen , den dieser Schützen gewährt , besteht nur

darin , dass man mit demselben schnell abstellen und eine regel -
mässige Ingangsetzung der Turbine bewirken Kann .

Damit nun im regelmässigen Gang der Turbine unterhalb des
Rades eine die Wirkung der Turbine schwächende Pressung nicht
eintreten kann , muss der Schützen stets ganz aufgezogen werden
und muss dann die Oeffnung so gross sein , dass das Wasser leicht
und mit müssiger Geschwindigkeit au römen kann . Dies ist der
17 5 5 5Fall , wenn der Querschnitt dieser Oeffnung gleich ist dem Quer -
6 I. —5 0schnitt des Cylinders , durch welchen das Wasser von der Turbine
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